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vrs iſt den hieſigen Landesunterthanen bekannt: wie bey dem, mittelſt derE ten Circular: Verordnung 28ſten May d. J. erlaſſenen proviſori

ſchen Verbothe aller Getreide- Ausfuhre welches jenesmals durch die un
leidlichſten Mißbrauche und die daher entſtandene haufige Ausſchaffung der
inlandiſchen Getreide- Vorrathe in entfernte Lande, unumganglich nothwen
dig gemacht worden war zugleich die Verſicherung hinzugefugt wurde:
daß Herzogliche Regierung allhier ſofort mit den benachbarten, bis dabin we—
gen der Fruchtſperre in Verbindung geſtandenen Landesbehorden in Communi
cation treten, und ſich bemuhen werde, ſolche Mittel gemeinſchaftlich ausfin
dig zu machen, damit auf der einen Seite die freye Fruchtausfuhre ſobald als
moglich  echſelſeitig wieder Hergeſtellt werden konne, ohne daß auf der andern
Seite. ahuliche Mißbrauche weiter vefurchtet werden durften.

Nachden nun  dieſe Communieation inzwiſchen bewirket, auch nunmebro
mit perſchiedenen benachbarten Landesherrſchaften eine, den dermaligen Um—
ſtanden aug emeſſene anderweite Vereinigung getroffen worden; ſo wird, auf
aus drucklichen Befehl des regierenden Herrn Herzogs Herzogllche Durch
laucht, hierdurch. Folgendes zur allgemeinen Wiſſenſchaft gebracht.

E III

ul i5 S. I.Die ſammtlichen, wegen des Aufkaufs und der Ausfuhre des Getreides,

Heues, Strohes und Branntweins, auch Fabrieirung des letztern vom mzten
Marz 1795. an, bis zum Bten Jun. d. J. erlaſſenen acht verſchiedenen Cir—
eular: Verordnungen werden hiermit um ſſo mehr ganzlich aufgehoben, da ali
les, was davon noch ferner gultig bleiben ſoll, in das gegenwartige Regula
tiv wieder gebracht worden iſt, welches die desfallſige kunftige Einrichtung voll—

ſtandig in ſich faßt.

2 S. 2.
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J 5 S. 4 —4

Welches ſind Die durch die vorerwahnte Vereinigung mit einander verbundenen
die verbunde-Lande ſind
nen Lande?

1.) das Churfurſtlich Mainziſche zur Stadt Erfurth gehorige Gebiet,

2.) die ſammtlichen Herzoglich Sachſen-Gotha- und Altenburgiſchen
Lande, mit Einſchluß der Saalfeldiſchen Landesportion,

3.) die ſammtlichen Herzoglich Weimar- und Eiſenachiſchen Lande,
mit Einſchluß der Jenaiſchen Landesportion, jedoch mit Ausſchluß
des Amtes Allſtadt,

4.) die ſammtlichen Furſtlich Schwarzburgiſchen Lande, ſowohl Son
dershaußiſch und Arnſtadtiſchen- als auch Rudolſtadtiſchen An
theils, und

5.) die der Churturſtlich Mainziſchen Canzley zu Blankenhayn untrr
worfenen Beſitzungen.

Die nurgedachten Lande und Gebiete zuſammen. werden in Ruckſicht alles
deſſen, was das Verkebr mit Getreide, Branntwein/Heunund Stroh ana
gebt, von jetzt an, als ein Ganzes angeſeben und behandelt.
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S. 3.
welcher

J

In Anſehung  Jnnerhalb dieſer verbundenen Lande ſoll, von der Publieation der

tickel das
Ar- gegenwartigen Verordnung an, das vollig freye Verkehr mit ullen?Arten von

freve Verkehr Getreide, als Weitzen, Roggen, Gerſte, Dunkel uüb Zzafer;, inglel
in den ver-chen mit dem aus Getreide gebrannten Branntrörin, ferner init Brodmehle
bundenen
Landen ſtatt ind Malz, ſo wie auch mit Zeu und Stroh, in der Maaße verſtattet ſeyn,
indet? daß allen Unterthanen derſelben wechſelſeitig erlaubt iſt, die eben erwabnten

Artickel aus dem einen der beſagten Lande in das andere, nach ihrem Gefal
len, hin- und ber zu transportiren, auch ſolche datin einzukaufen;nohne daß
ſie dazu eines Atteſtats oder irgend einer Legitimation bedurfen. Und eben ſo
haben auch die hieſigen Unterthanen,, weun ſie einen der gedachten Artickel im
Lande ſelbſt von einem Orte zum andern ſchaffen. wollen, weder einiges Atteſtat

noch ſonſt einige Legitimation weiter nothig.Auf den Fruchtmarkten der hieſigen Lande hort don jetzt an alles Erami

niren der Kaufer, ſowohl beym Einkaufe, als bey der Abfuhre vollig auf.
Mur denjenigen Kaufern kann die Abfuhre des Getreides unterſagt werbemn,
von. denen man aewiß weiß, daß ſie Unterthanen eines nicht im Verband ſte
henden Landes ſind.

g. 4.



S. 1.Abſicht derjenigen Lande hingegen, welche unter den verbundenen Verborh

nicht begriffen ſind, blelbt alle Ausſchaffung der im vorigen S. benannten Ar: Ausfuhre die—
ter Artickel intikel, ſie geſchehe mit Wagen oder Karren, mit Pferden, mit Eſeln, oder die nicht ver—

auch auf den Rucken, ferner auf das ſtrengſte verboten, und allein nur die bundenen
Mobificationen ſind hiervon ausgenommen, welche nach dem, was unten im Lande.
Zten 8. enthalten iſt, in Anſehung der Churfurſtlich-Suchſiſchen Lande ſtatt
finden.

ſ. ſ.
Sollte jemand dem vorſtehenden Verbothe zuwider handeln, ſo wird er Strafen der

es ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben, wenn beh geſchehener Eutdeckung ſeiner Ue-EContrave—

bertretung, in folgender Maaße, nach Verſchiedenheit der Falle, gegen ihn klenten.
wurde verfahren werden muſſen.

Wird der Contravenlent moch uber der verbothenen Ausſchaffung einer
der im 3ten 8S. verzeichneten Artickel aus einem der verbundenen Lande in ein
zu dem Verbande nicht gehoriges, auf friſcher That ergriffen, ſo wird die
ganze Ladung, nebſt Wagen, Pferden, Schiff und Geſchirre, es mag ſol—
cnes alles oder zum Theil dem Kaufer oder dem Werkaufer gehoren, confiscirt.
Wurde einer den Betrug ſo weit treiben, daß er einen dieſer Artikel unter an
dere Waaren verborgen hatte, deren Ausfuhrung erlaubt iſt, ſo erſtreckt ſich
ſoqar die Confiscation auch auf die gedachten Waaren mit. Die Unterſu—
chung und Beſtrafung gehoret in allen dieſen Fallen vor diejenige Obrigkeit,
wo der Uebertteter angehalten worden iſt, er mag nun ein ganz fremder,
oder ein eigener, oder auch ein zu den verbundenen Landen gehboriger Unterr

ihan ſeyn.
Jſt die Ausfuhre ſchon erfolgt, und der Uebertreter iſt ein Landesun—

terthan, oder ein Einwohner der ubrigen verbundenen Lande, ſo wird derſelbe
mit dem alsdann auszumittelnden Werthe der ganzen Ladung, wie auch des
Wagens, der Pferde und des Schiffs- und Geſchirres beſtraft. Die Unter
fuchung und Beſtrafung gehotet aber in folchem Falle lebiglich vor die Obrig

keit ſeines Wohnorte. uieHat der Kaufer die verbothene Ausfuhrs der erkaufteir Früchte, unter
Einverſtandniß des Verkaufers bewirkt, ſo wird auch der letztere deshalb be—
ſtraft, und zwar wenn es Getreide, Malz, oder Mebhl iſt, fur einen je—
den Dresdner Scheffel mit Funf Reichsthaler, einfolglich fur ein jedes Go
ihziſches Viertel mit Zwey Reichsthalern, wenn es Branntwein iſt, fur
jeden Eimer mit Fwanzitt Reichsthalern, wenn es Heu iſt, fur jeden Cent
uer'mit ERinem Reichsrhalet, und wenn es Stroh iſt, fur jedes Schock
mit Funf Reichsthalern.

*3 So



So oft wegen Armuth des Contrabenlenten eine Geldſtrafe ulcht ſtatt
findet, tritt nach Verſchiedenheit der Umſtande, eine Gefangniß oder auch
wohl eine vethaltnißmaßige enpfindliche Leibesſtrafe an ihre Stelle.

ſ. 6.
Wie eine Le Sollte vielleicht in einzeln ganz baſondern Fallen nach vorbergeaangenem

gitimationzur Ausfuhre Einverſtandniſſe mit den ubrigen perhundenen Landesberrſchaften, jemand die
außerhalb der Erlaubniß erhalten, einen der h. 3. genannten Artickel außerhalb der verbun
Zarnnne gen denen Lande ausfuhren zu durfen; ſo wird er allezeit. von der Herzoglichen
fen ſeyn muſ. Regierung ſelbſt, durch ein, unter deren Siegel und Unterſchrift ausgeſtell—
ſe? tes, oder doch von ihr in dieſer Maaße authoriſirtes Atteſtat dazu legitimi—

ret werden. Wer daher uber einer ſolchen Ausfuhre betreten wird, und
mit eiuem Herzoglichen Regaierungs-Atteſtate nicht verſehen iſt, der muß, er
mag ſonſt einen Paß oder ein Atteſtat ben ſich baben, welches er will, ſofort
angehalten und zur nachſten Obrigkeit gebracht werden.

8 7.Veorſchriften, Wegen der Churfurſtlichen Sachſiſchen hande findet, in Gemaßheit der
dn dnſtng zeitberigen reeiprocirlichen Verbaltniſſe folgende Einrichtung  ſtatt.
lich Sachſi— Die hieſigen Unterthanen konnen in den Churfurſtlich- Sachſiſchen unb
ſchen Lande. eben ſo die Churfurſtlich-Sachſiſchen Unterthanen in den hieſigen Landen,

alles, was ſie zu ihrem eigenen Bedurfniſſe, an Getreide und Branntwein
brauchen, ſowohl auf den Fruchtmarckten der beyderſeitigen Lande, als auſe
ſer denſelben kaufen, ſo bald nur folgende Formalitaten dabey beobachtet

werden. J—1.) Es muß von dem Kaufer ein nicht aber acht Tage altes Atteſtat ſeiner
Obrigkeit produeiret werden, welches nicht nur die Quantitat des
zu erkaufenden Getreides oder Branntweins, ingleichen beym Getreide

die Sorte deſſelben, genau enthalt, ſondern auch dabey zugleich bezeu

get: daß weder das eine  noch der andere zum Auftauf, auch das Ge
trreide ilchtanun Vranntweinbrenüen, oden Puder und Starke machen,
ſondern lediglich zum eigenen Bedurſniſſe beſtimmt ſey.

2.) Es iſt nothig, daß dieſos eigene Bedurfniß in dem Atteſtate ſelbſt na
mentlich angegeben, und alſo darin bemerkt werde: ob das Auszufub
rende zur hauslichen Conſumtion, oder bey den Gaſtwirthen zu ibrer
Wirthſchaft, oder das Getreide zum. Saamen oder auch, bey den Ba
ckern, zum Verbacken, oder bey den Brauern zum Bierbvauen; ant

gewandt werden ſolltt  e 17z.) Die Ausfuhre des Getreides und Branniweine muß entweder von dem

Kaufer ſelbſt, oder doch von einem Unterihane ſeines Landesherrn
geſche



geſcheben; es iſt aber nicht erlaubt, ſolche von einem Unterthane
des Landesherrn des Verlaufergz bewirken zu laſſen.

J

45 An dem Orte, wo die Ladung geſchiebet, muß ſowohl die Quantitat
des geladenen Getreides oder Branntweins, als auch die Sorte des
erſtern, wenn der Kauf auf dem Markte gemacht wordẽn, von dem
daſigen Markmeiſter-Amte, außerdem aber in den Stadten von dem
Stadtrathe, und auf den Dorfſchaften von den Schultheißen auf das
obrigkeitliche Atteſtat ſelbſt, unter Beydruckung des Raths- oder Ge
meinde-Siegels, bezeuget werden.

S. 8.
Sollte jemand die in dem vorſtehenden S. enthaltenen Vorſchriften uber- Strafe dertreten, ſo wird gegen ihn nach Verſchiedenheit der Falle, in Gemaßbeit des nntave.

rten 8. verfahren.

S. 9
Jn Anſehung folgender Artickel: als des gebackenen Brodtes, der Jn Anſehung

Graupen, der Starke, des Puders, der Nudein, der Erbſen, der adtn. Atn.
Bohnen, der Linſen und andern Hulſenfruchte, des Aniſes, des Sirſens, fuhre in alle
der Grutze; der Zeydegrutze, des Leins, des Rubſaamens, des Eſſigs, Fude erlaubi
ingleichen des aus andern Dingen als Getreide gebrannten Branntweins,
ſo wie auch der abgezogenen Waſſer und Liqueurs, ſoll die Ausfuhre in
glle Lande ohne Unterſchied, ob ſie zu den verbundenen gehboren oder nicht,

vbinfubro erlaubt ſeyn.

S. io.
nun ſolcher um das Erkaufte beimlich aus einem der verbundenen Lande. in ein nhennltguf
zu dem: Verbande nicht geboriges zu ſchaffen, oder auch um es hinzulegen then.
enud ſobann damit Handel zu treiben,nbleibt nicht nur ferner verbothen, ſon
 Dern es iſind. auch alle: diufemizuwiderigeſchloſſenie Auftanfungs Coniracte ſofort
fur null und nichtig zu halten.Sollte gleichwohl ein ſolcher verbothener Auftkauf geſchehen, ohne mit

einer wirklichen Exportation in die zum Verbande nicht geborige Lande ver
knupft zu ſeyn; drimn /iſt er: damit verknupft, ſo wurde die Vorſchrift des

gten g. ſtatt  finden)! ſo witd! ſowohl ber Kaufer als der Verkaufer, in ſo

ſin iſt, von jedem: Wothuiſchen Mallter Frucht und von jedeni Ehmer Brann
fern ber lehztere von dbut Auf lgufungs Abſient des Kaufery umtetrichtet gewe

tewein mit zwey Reichothalern beſtraft,  die aufgekaufte Frucht aber ſofort

auf

Aller wucherliche Aufkauf des Getreides und Branntweins, es geſchehe Aller wucher-



auf den nachſten inlandiſchen Marktorte. und der aufgekaufte Branutwein an
den Meiſibietenden, von der Obrigkelt, welche die Unterfuchung fubret, wie—
der verkauft, auch ſodann dem Etgenthumer von dein Kaufgelde bloß dasje—
nige wieder zuruckgegeben, was nach Abzug der Strafe, ingleichen der Trans
port- und Verkaufskoſten, ubrig geblieben iſt.

r

S. II.
Von den Danmit jedoch nicht. etwan bierhtch die Marktplatze der bieſigen Lande

guhrleuten, an der Zufuhre Mangtzel leiden mogen, ſo wird' Herzogliche Regierung einer
welche fur dieinlandiſchen gewiſſen Anzahl bekannter Frucht-Fuhrleute Paſſe ertheilen, um Getreide
Marktelzrüch auf dem Lande zuſammen zu kanfen und. ſolches ſodann auf die inlandiſchen
te im Landeeinkaufen. Fruchtmarkte zu bringen.

Zu moglithſter Vermeidung alles Unterſchleifs werden in jedem dieſer
Paſſe diejenigen iulandiſchen Fruchtmarkte namentlich qusgedruckt werden,
welche der Fuhrmann mit den erhandelten Fruchten zu befahren gedenket.

Die mit dergleichen Paſſen verſehenen Fuhrleute ſind alsdann eben ſo,

wie diejenigen Unterthanen, welche an ſie verkaufen, von der Vorſchrift des
vorigen ſ. ausgenommen.Ein ſolcher Paß iſt jedoch nie langer: gültig/ als bjs ih Ende det Mo
nats, in welchen er ausgeſtellet worden.

Die mit dergleichen Paſſen verſehenen Fuhrleute haben bie auf jeden

inlandiſchen Marktplatz gebrachten Fruchte von der Obrigkeit, oder wenig
ſtens dem Marktmeiſter-Amte des Orts, auf die Paſſe ſelbſt atteſtiren ju

laſſen, auch dieſeiben ſodann am Einde jeden Monats bey Herjoalicher Regie
rung zu produtiren, wenn ſie fut den neuen Monat wieder: it Puſſen vef

ſehen werden wollen.  ereitWurde aber ein Fruchtfuhrmanu die mittelſt eines folchen Paſſes erhalte:
ne Erlaubniß mißbrauchen, und ſein erkauftes Getreide auf eine andere Art, ſie

babe Namen wie ſie wolle, als auf den inlandiſchen Fruchtmurkten, “wieder
verkaufen, oder auch auf deun Fruchtmarkte ſelbſt mit in? oder nuslandiſchen

Fruchtauftaufern oder Branntweinbrennern ein unerlaubtes Siuverſtandnjß
amterhalten; aſo wirder von jedem Gothaiſchen Viertel. mit Kinem, Reiche
thaſer beſtraft, der  Paß ſelbſtibar Purnſellen abgenommen tund ihmn nie wir

der ein neuer ertheilet. iiIVuie11
1

g. 7z.  64
Zinß- und GEs ſoll zwar ferner verſtatiet ſeyn, Zinß. und Deputaifruchtez wolche

früchte.
Deputat- aus den hieſigen Landen in andere zum Verbande nicht, geborige nopigeben

And, bobin. gutzufubren: viedoch  iucht andera, jals gegen Varztigung eings
von Herzogliher Regierung ausgeſtellten dte Beſchaffrubeit. -Huuantitat aund

Sorte dieſer Fruchte deutlich beſtimmeiiden Atteſtatete  i  in vii
g. 13.



8. 13. t

wwenn Betreide oder Branntwein aus einein zu dem Verbande nicht ge- Durchpaſfl
rende Fruchteborigen Lande blos durch die hieſigen durchgefuhret, und in andere gleichfalls und Braunt-

zuni Verbaude nicht geborige Lande gebracht werden ſoll; ſo ſind folgende wein.
Vorſchriften zu beobachten, welche durch die unter dieſem Vorwande zeither
ſo haufig getriebenen Unterſchleife nothwendig geworden ſind.

Wer dergleichen Getreide durchfuhren will, muß beym Eintritt in die
erſte Granzoriſchaft der hieſigen Lande gegen die nicht verbundenen, ſich, wenn

er eine Stadt iſt, bey dem Stadttathe, wenn es aber ein Dorf iſt, bey dem
Schultbeißen oder ſouſtigen Derfs-Vorſteher melden, und durch ein von der
Obriakeit, wo die Laduna geſchehen iſt, ausgeſtelltes, nicht allein die Quan—
uitat ber, Frucht oder des. Branntweins, und bey der Frucht zugleich die Sorte
berſelben, ſondern auch den auslandiſchen Ort, wohin die eine oder der andere
beſtimmt iſt, ganz genau enthaltendes Atteſtat ſich legitimiren und dieſes At
teſtat darf zur Zeit der Production nicht uber acht Tage alt ſeyn.

Der Stadtrath oder der Schultheiß halt bierauf die Ladung mit dem At—
teſtate.genau zuſammen. Findet er ſolche richtig. ſo bezeugt er es unter das
Atteſtat ſelbſt, nebſt Beydruckung des Stadt- oder Gemeindeſiegels.

gJſſt aber der Fuhrmann entweder mit einem dergleichen obrigkeitlichen At
teſtate. gar nicht verſehen, oder es enthalt ſolches nicht alle dieſe Erforderniſſe,

oder es iſt zu alt, ſo muß ſolgendermäſien zu Werke gegangen werden. Entwe
der kann  der Fuhrmann ſich wenigſtens legitimiren, daß die Frucht oder der
Branntwein außerhalb der verbundenen Lande geladen iſt, oder er kann auch
dieſes nicht. Jm erſtern Fall ſtellt ihn der Stadtrarth oder der Schultheiß
ein neues. alle obige Uniſtande deutlich in ſich faſſendes Zeugniß aus. Jm
zweyten Falle hingegen iſt die Beſchaffenheit der Sache nothwendig obrigkeit—

lich zu unterſuchen und ſo lange bis ſich ergiebt, daß alles richtig iſt, einſtwei
len die Ladung nebſt Schiff und Geſchirre in gerichtlichem Beſchluſſe zu behal—
ten. Findet ſich nun bey dieſer Unterſuchung, daß einiger Unterſchleif nicht
beobſichtiget geweſen, ſo ſtellt die Obrigkeit dem Fubrmann das notbige At
ieſtqt in: der nurbemeldeten Maaße aus. Entdeckt ſich aber ein Unterſchleif,
Jo grelfei dasjennae Vlatz, was deshalb oben 8. g. vorgeſchrieben worden.

Aue dieſe Ätteſtate ſind ſowohl von den Unterobrigkeiten als von den

„Wenn nun hierauf der Fubrmann von dem erſten Granzorte der hieſigen
Lande, nach ſogleich richtig befundenen, oder durch die Obrigkeit berichtigtem
Aecceſtate, ſeinen: Weg welter fortgeſetzt, ſo hat er darauf nicht nothig, ſich
wiiter irgendwo anders in den hieſigen Landen  zu melden als in dem letzten
Granzorte derſelben, der nach einem zum Verbande nicht gehorigen Lande

fuhret.

Ecqhulthetßen und andern Dorfsvorgeſetzten der hieſigen Lande unentgeldlich

zu erihellen.



fuhret. Anu dieſem aber iſt er ſodann nochmals verbunden, die Richtigkelt ſei
ner Ladung unter das Atteſtat ſelbſt, wenn es eine Stadt iſt, von dem Stadt—
rathe, und wenn es ein Dorf iſt, von dem Schultheißen oder ſonſtigen Dorfs—
vorgeſetzten ſich bezeugen zu laſſen. Kommt er ohne ein ſolches Atteſtat an
die Granze gegen eines der nicht zum Verbande gehorigen Lande, ſo muß ſeint
Ladung angehalten und davon bey der Obrigkeit Anzeige gethan werden.

Damit aber auch die fremden Fuhrleute von dieſer Einrichtung unterricht

tet ſeyn mogen; ſo ſollen nicht nur alle Zoll-und Geleits-Einnehmer. auch
Schultheißen oder ſonſtigen Dorfsvorgeſetzten in denjenigen Orten, weiche an
den Granzen der hieſigen Lande gegen die nicht verbundenen liegen, die in
dem gedachten Falle ſich befindenden Perſonen hiernach geborig inſtruiren,
ſondern es ſell auch in allen Granzorten dieſer Art bey jeder Zoll- und Geleits

ſtatte und in jedem Wirthsbauſe eine ausdruckliche Warnungs-Anjeige nach
dem Formulare ſub A. angeſchlagen werden.

J 14.
Da bey der, oben S. 2. und 3. enthaltenen, unter den ſammtlichen Lan

ſtalten an den desherrſchaften der verbundenen Lande gemeinſchaftlich verabredeten Einrich—
Granzen gegen die nicht tung, aller Fruchtſperranſialten lediglich an die Granzen gegen die nicht verbun

Lande.
verbundenen denen Lande haben verlegt werden muſſen; ſo erfordert die Nothwendigkeit,

daß, wenn nicht aus der beſagten Einrichtung, ſtatt der fur die Unterthanen
der ſammtlichen verbundenen Lande mit ſo vielem Rechte zu erwartenden wohl
thatigen Folgen, die großte Gefahr fur die Wohlfarth dieſer Lande entſtehen
ſoll, auf die Uebertreter der gegenwartigen Vorſchriften eine doppelt ſtrenge
Aufſicht gefuhrt werden muſſe, und es iſt daher desbalb bereits die gemeſſenſte
Verfuqung an die hieſtge Dragouer: Poſtirung wegen zweckmaßiger Beſetzung
jener Granzen ergangen.

Aber auch die fammtlichen Gerichts-Obrigkeiten, Geleits- und Forſt
bedienten, ingleichen Schultheißen und andere Dorfsvorgeſetzte derjenigen
Orte, welche an der Granze gegen die nicht verbundenen Lande liegen, werden
bierdurch zur desfalſigen genaueſten Aufſicht bey Zehn Reichsthaler Strafe,
fur jeden aus Gefahrde oder grober Machlaßigkeit von ihnen nicht zur Anjeige
und Unterſuchung gebrachten Contraventions-Fall, ausdrucklich angewieſen.

Gleichwie auch zu deſto ſicherer Erreichung dieſes Endzwecks die ſammt
lichen Landesherrſchaften der verbundenen Lande ſich wechſelſeitig das Recht
eingeraumt haben, die ganze Granze der in dieſem Verbande. begriffenen
Lande gegen die nicht verbundenen nach Gefallen von Zeit zu Zeit durch Civil

Perſonen, ohne Ruckſicht auf das Territorium und ohne daß ihnen dieſerhalb
etwas in den Weg gelegt werden durfe, viſitiren zu laſſen; alſo wird ſolches
den ſammtlichen Unterobrigkeilten der hieſigen Lande bierdurch belannt gemacht,

und



und lhnen zuglelch ferner unberhalten gelaſſen: daß die zu beſagker Viſitation

beſtellten und mit einer dießfallſigen Legitimation ihrer bochſten Policey-Be
borden verſehenen Perſonen, wenn ſie dabey einen Contravenienten antreffen
ſollten, befuqt ſind, denſelben nicht nur anzuhalten, ſondern auch im Fall er
darauf vielleicht zuruck nach einem der zum Verbande gehorigen Lande fluchten
wurde, ihn in die letztern zu verfolgen; doch muſſen alsdann dergleichen Ue—
bertreter an die Obrigkeit des Orts, unter deren Gerichtsbarkeit die Anhal—
tung geſchehen iſt, zur weitern Unterſuchung eingeliefert werden.

fe J 2
*4Alles. Branntweinbrennen aus Getreide bleibt vor der Hand noch ferner Verboth allet

verbothen und es werden daher die ſchon ſeit dem 24ſten Jun. dieſes Jahres Branntwein
in gerichtlichen Gewabhrſam befindlichen Blaſen-Helme oder Huthe noch wei brennens.

ter beybehalten.

Auch haben ſowohl die Obrigkeiten der hieſigen Lande, als die ubrigen
zur Aufſicht uber die Beobachtung der Verbote gegen die Frucht-und Brannt
weins-Ausfuhre beſtellten Perſonen, ferner von Zeit zu Zeit, und zwar un
verſehens, die Branntweinbrennereyen zu viſitiren, und ſich dadurch zu uber
zeugen, ob der gegenwartigen Worſchrift geborig nachgelebet werde.

Jn Auſehung der ſchriftſaßigen Branntweinbrenner wird, ſo lanae dieſes
Verboth dauert, den Erbgerichtsobrigkeiten der Orte, wo ſich ihre Brenne—
reyen befinden, in allen die letztern betreffenden Angelegenheiten hierdurch
nochmals Commiſſion ertheilet.

Sobald ubrigens die bereits ihren Anfang genommene Aerndte vollends
geendigt ſehn wird, werden Jhro Herzogliche Durchlaucht, nach vorber ein
gezogener genauer Erkundiguug, und Erwagung aller zur Sache geborigen
Umſtande, weiter in Ueberlegung zieben, ob und in welcher Maaße es die
allgeuieine Landeswohlfahrt erlguben wolle, das Gewerbe des Branntwein
brenyens an Dero bieſigen Landen wieder herzuſtellen, auch ſolches ſodann
offentlich bekannt niachen laſſeü.

*l ĩ

J S. 16.
Sollte bis dahin jemand ſich unterfangen, entwebder mit Aufſetzung eines Strafen der

nandern Huthes oder Helines auf! ieine ſchon vorhandene Blaſe, oder wobl Mugzre—
JRaur in einer erſt neu angelegten Blaſe Branntwein aus Getreide zu brennen;

riſp verfulllt errfur jedes Gothaiſche Viertel Frucht, das in der Blaſe wabrend J
Neines Zeitraums von 24 Stunden verbraunt werden kann, in funf Reichs J

2 thaler nJ



chaler Strafe und verliert uberdies auf ſeine Lebenszeit das Recht Brannte

wein zu bretinen. ueoaD 4
S. 176 iete t

Von wem die Damit kein Zweifel darüber entſtehe, vom welcheur Richter die Ueber
uebertretun- tretungen des gegenwartigen Regulqtios unterfucht! werden foffen/ ſo wird

cktlzendee de dieſerhalb Nachſtehenbes verordnet.
unterſuchenlnd? Vor allen Dingen iſt zu unterſcheiden? ob der Denunciat entweder 1.)

einer wirklich begangenen oder doch intendirten geſetzwidrigen Frucht-oder
Branntwein-Exrportation, oder einer Thẽilnahme an ſolcher, oder 2) eines

wiirlitchen Auf taufs oder einer Theilnahme daran, oder 3.) einer andern Ver
gehung wider die gegenwartigen Worſchriften (wie z. B. einer Ueberktretung

der:8s. 13. und 15.). beſchuldigt wird? Jn den benden erſtern Fallen geho
ret die Unterſuchung vor die Obergerichte, und in dem dritten vor die

Erbgerichte. 2

Ferner kommt es darauf an: ?eb der Tontraventent auf der That (in fla
zrantit) ergriffen/ oder ob orſtgachher dis Uergehung deni Nichter angezeigt
worden? Jm erſtern Falle gehoött die Sache vor diejenige Obrigkeit, welche
die Jurisdietion uber den Ort hat, wo der Aebertreter angehalten worden iſt,

Cdas Forum deprehenſionis) und im zweyten Falle vor dem Richter des

 167 nuee

Wohnorts (das Forum domicilii des Contravenienten.

4 1

S. 18..  aWie die Stra  Won allen nach Maaßgabe der gegenwärtigen Verordnung diktirten
ſen zuvertheie Strafen, ſie mogen in Geld oder auch in eonfiscirten Fruchten, Brannt
lem ſind? wein, oder andern Sachen beſtehemn, erhalt der Denunciant einen Drittheil

und der unferſuchende Richter ebenfalls eineit Drittheil. Jn Anſthüng des
Dritthetls des Denuneianten wird ohne!die erheblichſter Urſachen nicht leicht
ein Ertaß ſtatt finden. Jſt der Dentiüclant kin Mitſchuldiger, ſo t er ven
aller Strafe frey.

Zeigt ſich bey der Unterſuchung, daß von dem Denunciaten zwar eine
wirklich ſtrafbare Handlung nicht begangen worden, daß er aber doch ſo viele

Auvorſichtigkeit hat. zu Schulden kommen laſſen, um zu Erſtattung-her Un
cn gerſuchungstoſten. verdänmit. werdeir. ju muſſen, ſorn wird derſelhe, iiebſt der

n Vertbeilung in, ſolche, auch zugieich zu Bezahlung einer Remunelation von
Acht Groichen fur den Dauunciauten eyndemniret, welche, abne. vaß dieſer
hald ein Erlaß ſtatt findet, Jedebmal giut. den. Unterſuchangskoſten heygetrie

ben



r 264uuò—
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ben und dem Denuncianten von dem unterſuchenden Richter ausgezahlt wer—
den muſſen.

 et net at
v

Die gegenwartige Berordnung iſt nunmehr ungeſaumt von den ſammt
lichen Unterobrigkeiten geborih zu publſeiren, als wozu denſelben, ſo viel die
unter ihrend Gerichtsbezirke wohnhaften ſchriftſßigen Perſonen betrift, bier
durch Commiſſion ertheilt ſeyn ſoll. Friedenſtein, den 15ten Auguſt 1799.

.Herzogl. Sachſ. Canzley daſ.
:22  νν
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A.
Warnungs-Anzeige

fur
die Fuhrleute.

222 J J

Allen denjenigen Fuhrleuten, welche  Getreibe oder Branntwein aus einem

Orte, der nicht zu den herzoglich SachſenGothaiſchen, Altenburgi—
ſchen, Weimariſchen und Eiſenachiſchen, ingl. den Furſtlich Schwarz
burgSondershauſiſchen, Arnſtadtiſchen und Rudolſtadtiſchen Landen,
auch nicht zu dem Churfurſtlich Maynziſchen Gebiete der Stadt Erfurth und
den der Churfurlich Maynziſchen Canzley zu Blankenhayn unterworfenen Be
ſitzungen gehort, in einen andern Ort bringen wollen, der gleichfalls keinem
dieſer Lande und Gebiete unterworfen iſt, wird hierdurch zur Nachachtung
bekannt gemacht:

1.) daß ſie mit einem von der Obrigkeit des Orts, wo ſie geladen haben,
ausgeſtellten, oder doch von derſelben authoriſirten Atteſtate verſehen

ſeyn muſſen, welches
a.) die Quantitat des Getreides oder Branntweins,
b.) beym Getreide die Sorte deſſelben, und
c.) den Ort wobin eines oder der andere beſtimmt iſt,

enthalt, auch nicht uber g Tage alt ſeyn darf;

2.) daß ſie, nachdem ſie eines der obgedachten Lande betreten haben, ſich
mit dieſem Atteſtate in dem erſten Granzorte melden, und ſolches dem

daſigen Stadtrathe oder Dorfsvorgeſetzten vorzeigen, auch die geſche—
hene Einpaſſirung der auf dem Atteſtate ausgedruckten Ladung, unter

das letztere ſelbſt, ſich, nebſt Beyfugung des Raths-oder Gemeinde—
ſiegels, bezeugen laſſen muſſen;

J

3.) daß ein Gleiches auch an dem letztern Granzorte von ihnen bewirkt
werden muſſe, durch welchen ſie kommen, ehe ſie die erwabnten Lande
wieder verlaſſen, und in andere dazu nicht gehorige Lande eintreten;

4.) daß



4.) daß, wenn ſie ſich dieſen Vorſchriften nicht gemaß bezeigen, ſie es ſich
alsdann ſelbſt zuzuſchreiben baben, wenn ihre Ladung, nebſt Schiff
und Geſchirre, angehalten und nicht eher wieder freygegeben wird,
als bis es ſich, nach vorher auf ihre Koſten durch die Obrigkeit geſche
benen Einziehung der notbigen Nachricht, ergeben hat, daß ſie eini—
gen Unterſchleif nicht beabſichtiget haben. Friedenſtein, den 1gten
Auguſt 1799.

Herzogl. Sachſ. Regierung daſ.
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